













1. Die Relevanz der Öffentlichkeit
Öffentlichkeit,	das	sei	die	«Einsamkeit	aussen»,	sagte	Max	
Frisch	 einmal	 (Frisch	 1967:	 56).	 Zwar	 träumen	 wir	 immer	
wieder	 davon,	 dass	 unsere	 Informationen	 und	 Positionen	
dank	der	Massenmedien	weit	verbreitet	werden.	In	Tat	und	
Wahrheit	erleben	wir	immer	auch	das	Gegenteil:	Eine	«Ver-
























































Die Medienberichterstattung zeichnet von Pädagogischen Hochschulen das Bild produktiver Nachwuchs schmieden, 
sieht diese aber auch als willfährige Erfüllungsgehilfen einer bildungspolitischen «Reformitis». Zudem ist sie stark 
personalisiert und orientiert sich an regionalen Strukturen. Dadurch entstehen Differenzen zwischen dem medialen 
Fremdbild und dem Selbstbild der Institutionen der Lehrerbildung. Für eine entsprechende Profilierung der PH werden 
zusätzliche Kommunikationsengagements in bildungspolitischen Netzwerken nötig sein.
«Es wird reformiert, und keiner weiss es»
Pädagogische Hochschulen im Spiegel der Medien
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ander	 gesetzt.	 Wir	 haben	 dazu	 die	 Berichterstattung	 über	




wurden	 Schweizer	 Printmedien	 (Zeitungen,	 Wochen-	 und	
Monatszeitschriften).	












2.2 Der personalisierte Diskurs
Personalisierung	 ist	ein	wichtiges	Merkmal	der	Kommuni-
kationslogik	der	Mediengesellschaft	(Schulz	2008:	65ff.)	Mit	







und	 der	 Entwicklungspädiater	 Remo	 Largo	 (115)	 häufiger	
in	den	Medien	vorkamen	als	die	einzelnen	PH	für	sich	(die	
PHZ	 ausgenommen).	 Dass	 einige	 der	 untersuchten	 Expo-
nenten	 institutionell	 in	PH	eingebunden	sind,	wird	nur	aus	






prägnanter	 und	 rascher	 mit	 jeweils	 passenden	 Stellung-
nahmen	und	Quotes	beliefern	können,	als	dies	für	grössere	
Institutionen	möglich	ist.














lassen	 sich	 nicht	 nur	 dadurch	 erklären,	 dass	 der	 Diskurs	




2.4 Der institutionelle Diskurs












Das	 lässt	 die	 Vermutung	 zu,	 dass	 der	 Mediendiskurs	
über	 die	 PH	 stärker	 von	 institutionellen	 als	 von	 bildungs-	
und	reformpolitischen	Fragen	im	grösseren	Zusammenhang	





Arbeitsort	 von	 Personen,	 eigene	 Projekte	 und	 eigene	 Bil-
dungsengagements	sowie	die	Zahl	von	Studienanfängern	und	













2.5 Ausbildungs-, Experten- und Reformrollen





































Antrieb,	 sondern	 führen	 erfolgreich	 jene	 Programme	 aus,	
die	im	politischen	System	beschlossen	wurden.	Ein	Beispiel	
für	die	Verwendung	dieses	Rollenbildes:	«Die	Lehrerbildung	
ist	 landesweit	 im	 Umbau.	 Und	 die	 vier	 Nordwestschwei-
zer	 Kantone	 spielen	 dabei	 eine	 Pionierrolle.	 Hier	 wurden	














































–	 entgegen	 früheren	 Ankündigungen.»	 (BaZ:	 «Bei	 Lehrern	
wird	 die	 Praxis	 zur	 Theorie»,	 5.9.09).	 Anderseits	 treten	 PH	














Fragen und Probleme; 43
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3. Perspektiven der Kommunikationsentwicklung
An	 solche	 Befunde	 über	 das	 «Medienbild»	 der	 PH	 können	
Überlegungen	über	die	öffentliche	Positionierung	und	deren	
langfristige	 Weiterentwicklung	 anschliessen.	 Das	 Bild	 der	
PH	und	ihres	institutionellen	Kerngeschäfts,	der	Lehreraus-
bildung,	ist	durchaus	präsent;	PH	profilieren	sich	als	Schau-
plätze	 kreativer	 und	 fordernder	 Bildungsprozesse.	 Fragen	
stellen	sich	in	Bezug	auf	deren	Rolle	im	Reformdiskurs.	Hier	
erscheint	 die	 stärkere	 Kombination	 einzelner	 Muster	 der	
Darstellung	als	wünschenswert.	Näher	am	Selbstbild	der	PH	
wäre	 wohl	 eine	 Darstellung	 als	 Nachwuchsschmieden,	 die	
nicht	nur	jeweils	situativ,	sondern	auch	nachhaltig	wirken,	als	
Bühnen	für	Bildung,	die	mit	der	nötigen	Expertise	vielfältig	




integrierten	 Kommunikation	 und	 die	 diskursive	 politische	
Planung	und	Evaluation	in	Zusammenarbeit	mit	bildungspo-
litischen	Netzwerken	wichtige	Etappen	für	die	PH	sein.
Das	Projektteam	dankt	dem	Forum	für	Lehrerinnen-	und	Lehrerbil-
dung	Lenzburg	für	die	Anregung	zur	Studie	und	der	Stiftung	Pesta-
lozzianum	Zürich	für	die	finanzielle	Unterstützung.
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